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Die Lehre vom Ideal. 821

pflegt, schmeicheln. Vielmehr ist das Ideal die Wirklichkeit selbst, weit
wahrer und tiefer gefaßt, als sie unter den gewöhnlichen Bedingungen
des Lebens ist und sein kann: es ist die Wirklichkeit in der
ganzen Fülle ihrer Kraft und Freiheit?

Wir sprechen von der menschlichen Individualität, wie sich dieselbe

in der unmittelbaren Wirklichkeit vorfindet, die natürliche und die

geistige. Was wir die innere Einheit des Menschen genannt haben,

ist in Ansehung seiner Leibesactionen die Seele, in Ansehung seiner

Handlungen der Charakter. Dieser ist so wenig sichtbar als die

Seele; er ist nur aus der ganzen Reihe seiner Handlungen und seiner

Leiden zu erkennen. Unter den Bedingungen des gewöhnlichen Lebens,

durch allerhand Zufälligkeiten gehemmt, dem Druck äußerer Nothwendig¬

keiten preisgegeben, dem sich niemand entziehen kann, sind unsere

Kräfte zersplittert, unsere Thätigkeit ungesammelt, zerstreut und zer¬

stückelt, wir sind von dem, was wir in Wahrheit sind, nur Bruchstücke.
Sehr richtig sagt Hegel von dem geistigen Individuum: „In seiner

unmittelbaren Wirklichkeit nun erscheint es in Leben, Thun, Lassen,

Wünschen und Treiben nur fragmentarisch". „Weiter hinauf in der

unmittelbaren Wirklichkeit der geistigen Interessen erscheint die Ab¬

hängigkeit erst recht in der vollständigsten Relativität. Hier thut sich

die ganze Breite der Prosa im menschlichen Dasein auf. Schon der

Contrast der bloß physischen Lebenszwecke gegen die höheren des Geistes,

indem sie sich wechselseitig hemmen, stören und auslöschen können, ist

dieser Art. Das Individuum, wie es in dieser Welt des Alltäglichen
und der Prosa erscheint, ist deshalb nicht aus seiner eigenen Totalität
thätig und nicht aus sich selbst, sondern aus Anderem verständlich." So
wird in der unmittelbaren Wirklichkeit, d. h. in der Natur der Anblick
der Selbständigkeit und Freiheit verkümmert, welche für die echte

Schönheit erforderlich ist. Dies ist der Grund, weshalb der Geist auch

in der Endlichkeit des Daseins und dessen Beschränktheit und äußer¬

lichen Nothwendigkeit den unmittelbaren Anblick und Genuß seiner

währen Freiheit nicht wiederzufinden vermag und dieses Bedürfniß
daher auf einem anderen höheren Boden zu realisiren genöthigt ist.

Dieser Boden ist die Kunst und ihre Wirklichkeit das Ideal?
8 . Das Kunstschvne oder das Ideal.

Hier begegnen wir nun sogleich den vielerörterten Fragen: wie

sich das Ideal zur Wirklichkeit, die Kunst zur Natur zu verhalten
- Ebendas. S. 184flgd. - - Ebendas. S. 189-196.
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